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DAS ZIEL

All right Bruder, alte Erfahrung, je höher die Zollmauern,
desto eher gibts Arbeit für uns."

£>te Ijirnttmtige 2futorafctci
unb

$)er Sftcmn mit bem Jammer
Stiebt bic SSeidbte eineë ©eifieêfranten,
fonbern ber bemonftratioe $proteft eine«

®ropflabimâïti)rer«.

ßnbödj fjatte icfj cê fatt!
ga) nahm, einen 33orfd)Iagljamnter unb

begab micfj bamit auf bic ©trafje Wobei

tdj eê mir jur ©eWoljnljcit madjte, bei je»

bem ©chritt mit beut Ijanblidjeu Geifert einen

toudjtigen Kunbfcfjlag ju uoltenbcn. 25er

Srfolg war aufjcrorbcntfidj. Sic Seute Wi»

djen pradjtbott auë, fprangen bei ©cite,
jurften jurüd, unb idj fjatte überall unge»
binberteu Turdjgang.

Tas ging fo brei Sßodjen.

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. B öhny

^ Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaltszimmer

Slm jmeiunbjWanjigften Tage jebodj, ba

gcfdjatj cê, bafj ein nnadjtfamcr gaffant ju
tangfam bor mir fjerging fo langfant,
bafj idj tljn, troÇ meineê befjinbertcn ©an»

geê, einfielen mufjte, loorauf eê fidj ganj
unbermelblidj ergab, bafj iljm mein §am=
mer wucfjtig auf ben ©djäbel faufte, unb

er touloê jufammenbrad).
Ter 9Jîann toar tot.

Tie 5ßotijei entjog mir ben £ammer unb
bie ©taatêanWaltfdjaft erljob Slnflagc loc»

gen fafjrläffigcr Tötung. Tie ^unterbliebe»
neu ffagten auf ©djabenerfat^ alleê in
allem ein fefjr netter ^jßrojefj. ÏÏJÎein SlnWalt
rieb fidj bie £>änbe, nnb idj jafjlte 93orfdjufj,
bamit borerft mal ber Kefurê wegen Wibcr»

rcdjtlidjcr Ccntjiefjung meineê SSorfdjIag»

Ijammerê burdjgefüfjrt werben fonnte.

Tamit brang icfj aud) burd).
Qcê beftefit fein ©efcÇ, baê baê Tragen

unb ©djloingcn bon S?orfdjIagljämmern ber»

bietet (anfouft man ja jeben ^Bauarbeiter

anflogen fönnte) nnb bieferljalb mufjte mci»

ner 53efrfjmerbe golge gcleiftct merben. Um»

fonft berief fidj bie ^Bolijet auf ben ^ara»
grapljeu betreffenb beê ©djut^eê ber Oeffent»

lidjfeit fic brang nicfjt burdj, beun mein
SlnWalt betonte mit Kedjt, bafj baê Tragen
uub ©cfjWingcu bon 58orfdjlagljämmern uim»

mer alê ©efafjrbung ber Oeffentlidjfcit ange»
feljen werben fönne, aufonft baê gefamte

93augeloerbe ufW. ufto. furj unb gut:
ga) erfjielt meinen §amntcr jurüd.
Tann ging bier Söocfjen alleê gut. Tie

Seute waren burdj bie gelungen gewarnt
unb gaben jetît auêgejeidjnct adjt. Sßcnn

tdj mit meinem §ammcr Wudjtig burdj bic

©trafjm frfjritt, fo fprifejcu bic 5)?affantcn

nur fo beifeitc, unb eê fanb fidj fogar ein

bubbljiftifdjer 3?cgctarier, ber mir jeben

borgen unb jeben ÏDcittag abpafjtc, um
bann toarnenb bor mir berjulaufen unb fo

feine SJcitmenfrfjcu bor Unheil ju bcWafjrcu.

Slber cê toar fein Unglüd.
Sllê er in ber fünften SBochc ein fpic»

leubeë Sbinb bor meinem Kunbfdjlag retten

toollte, ba traf tljn baê unförmige (sifen

auf fein burreê §aupt uub in büitncm

£>audjc blies .ber Wann feine Qogïja=©eeIe

auê. ©ein Marina fjatte fidj erfüllt. Gcr toirb
feine 35irdjcrWürftdjcit mcljr effen.

9J?ir toar baê peinlidj.
Tie 5ßolijei triumptjierte über feinen Tob

unb loegett 93erbunfclungsgefaljr lourbe idj
in .§aft genommen man überlieferte midj
fogar an bic ftaatliclje ^rrenanftalt; aber

bagegen legte mein Stnloalt Wud)i:gcn $ro=
teft ein. gà) fei bollfommen normal, bewies

er unb berfpradj mir für ben Tag ber

§auptberfammlung glänjenbc Ke.ijtferti»

gung unb böllige Krfjabil'talion.
llnb cnblidj fam ber Tag.
Ter ©erirfjtêfaal toar geftofjen boIT. SDfeiit

gall fjatte Sluffcïjcit erregt. 93efonbcrê bei

ben Slutomobiliftcn. 3ubem war ein jnri»
ftifdjer ©treit entftaubcu, ob idj beê bc»

loufjten ÎRorbeê, ber fafjrläffigcn Tötung,
ober ber beloufjtcn galjrläffigfeit anjufla»

geu fei. Ter ©taatêanloalt fjielt biefe brei

Dtöglidjfeiten flar auêcinanber uub eut»

fctjieb fidj bann jur Slnflagc auf beloufjt

fafjrläfftgen Siïcorb.

Slber mein Slnwatt bifj mid) IjerauS.

gn finniger SlITcgorie fetzte er meine

.'panblungëtocife in parallele ju ber mober»

neu Slutoraferet unb füljrte aufê Trefflidjfte
auê, bafj jWifrfjen meinem Verhalten uub

bem ber rjirnroütigett Kafcrci prinjipicK fein

Unterfcfjieb beftclje wenn man alfo au§

meinem 93erljalten einen 3?orfat^ fonftru»
ieren wolle, fo tjiefje baê, bie gefamte Sluto»

raferei ebenfalls unter ben 93orfat? beê 9Jîor»

beë ftelïen loaê aber fo fjinreidjenb ibi»

otifdj fei, bafj eë eigentlid) feineê weiteren

Slrgumenteê bebürfte, um meine Itnfdjulb

ju ertoeifen. Um aber ein Uebrigeê ju tun,
möchte er (mein Slnloalt) blofj nodj barauf

fjinweifen, bafj mein Verhalten, int 93er*
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Die hirnwütige Autoraftrei
und

Der Mann mit dem Hammer
Nicht die Beichte eines Geisteskranken,
sondern der demonstrative Protest eines

Großstadimärtyrers.

Endlich hatte ich es satt!

Ich nahm einen Vorschlaghammer und
begab mich damit auf die Straße wobei
ich es mir zur Gewohnheit machte, bei
jedem Schritt mit dem handlichen Eisen einen

wuchtigen Rundschlag zu vollenden. Der
Erfolg war außerordentlich. Die Leute
wichen prachtvoll ans, sprangen bei Seite,
zuckten zurück, und ich hatte überall
ungehinderten Durchgang.

Tas ging fo drei Wochen.

8c>rxl-lltixe Kucde - I» tVeine - VV-iciensviler Lier

zcorlvk lài L. öödnv

^ rel. I_tto I8II 8!tîunx5-Le»eIIscd»lts?>mii>er

Am zweiuudzwanzigsten Tage jedoch, da

geschah es, daß ein unachtsamer Passant zu

langsam vor mir herging so langsam,
daß ich ihn, trotz meines behinderten Ganges,

einholen mußte, worauf es sich ganz
unvermeidlich ergab, daß ihm mein Hammer

wuchtig auf den Schädel sauste, und

er tonlos zusammenbrach.

Der Mann war tot.
Die Polizei entzog mir den Hammer und

die Staatsanwaltschaft erhob Anklage wegen

fahrlässiger Tötung. Die Hinterbliebenen

klagteit auf Schadenersatz alles in
allem ein sehr netter Prozeß. Mein Anwalt
rieb sich die Hände, und ich zahlte Porschuß,
damit vorerst mal der Rekurs wegen
widerrechtlicher Entziehung meines Vorschlaghammers

durchgeführt werden konnte.

Damit drang ich auch durch.

Es besteht kein Gesetz, das das Tragen
und Schwingen von Vorschlaghämmern
verbietet (ansonst man ja jeden Bauarbeiter
anklagen könnte) und dicserhalb mußte mei¬

ner Beschwerde Folge geleistet werden.
Umsonst berief sich die Polizei auf den

Paragraphen betreffend des Schutzes der Öffentlichkeit

sie drang nicht durch, deun mein
Anwalt betonte mit Recht, daß das Tragen
uud Schwingen von Vorschlaghämmern nimmer

als Gefährdung der Öffentlichkeit angesehen

werden könne, ansonst das gesamte

Bangewerbe usw. usw. kurz und gut:

Ich erhielt meinen Hammer zurück.

Dann ging vier Wochen alles gut. Die
Leute waren durch die Zeitungeu gewarnt
und gaben jetzt ausgezeichnet acht. Wenn
ich mit meinem Hammer wuchtig durch die

Straßni schritt, so spritzten die Passanten

nur so beiseite, und es fand sich sogar ein

buddhistischer Vegetarier, der mir jeden

Morgen uud jeden Mittag abpaßte, um
dann warnend vor mir herzulaufen und so

seine Mitmenscheil vor Unheil zu bewahren.

Aber es war sein Unglück.

Als er in der fünften Woche ein
spielendes Kind vor meinem Rundschlag retten

wollte, da traf ihn das unförmige Eisen

auf sein dürres Haupt und in dünnem

Hauche blies der Mann seine Jogha-Seele
aus. Sein Karma hatte sich erfüllt. Er wird
keine Birchcrwürstchcn mehr essen.

Mir war das Peinlich.

Die Polizei triumphierte über seinen Tod

und wegen Verdunkelungsgefahr wurde ich

in Haft genominen man überlieferte mich

sogar an die staatliche Irrenanstalt; aber

dagegen legte mein Anwalt Wucht 'geu Protest

ein. Ich sei vollkommen normal, bewies

er lind versprach mir für den Tag der

Hauptversammlung glänzende Rechtfertigung

und völlige Rehabilitation.
Und endlich kam der Tag.
Der Gerichtssaal war gestoßen voll. Mein

Fall hatte Auffehen erregt. Besonders bei

den Automobilisten. Zudem war ein

juristischer Streit cntstaudcu, ob ich des

bewußten Mordes, der fahrlässigen Tötung,
oder der bewußten Fahrlässigkeit anzuklagen

sei. Der Staatsanwalt hielt diese drei

Möglichkeiten klar auseinander und
entschied sich dann zur Anklage auf bewußt

fahrlässigen Mord.
Aber mein Anwalt biß mich heraus.

In sinniger Allegorie setzte er meine

Handlungsweise in Parallele zu der modernen

Autoraserei und führte aufs Trefflichste

aus, daß zwischen meinem Verhalten und

dem der hirnwütigcn Raserei prinzipiell kein

Unterschied bestehe wenn man also aus

meinem Verhalten einen Vorsatz konstruieren

wolle, so hieße das, die gesamte Auto-

raserei ebenfalls unter den Vorsatz des Mordes

stellen was aber fo hinreichend
idiotisch sei, daß es eigentlich keines weiteren

Argumentes bedürfte, um meine Unschuld

zu erweisen. Um aber ein Uebriges zu tun,
möchte er (mein Anwalt) bloß noch daraus

hinweisen, daß mein Verhalten, im Ver-

14



gleid) ju befagter Slutoraferei, gcrabcju

tjarmloS genannt luerben muffe, benn bei

mir (feinem Klienten) fei infolge beê ge=

mo'djïidjen Tempoë ein Sjermeiben ber ©e=

fahr ein Sîtnberfpiel, luogegen berfelbe Sßaf=

faut ben rafenben Sßferbettäften unentrutn»

bar ausgeliefert fei. 2ion faljrläffiger Tötung
fönne baljer gar nidjt bie Siebe fein eê

fjanble fid) bielmetjr um gatjrläffigfeit ber

Sßäffanten benn fdjliefjlidj fönne mir fein

9Jcenfdj berbieten, mit einem Sßorfctjlagtjam»

mer fpajieren ju geljen, fo toenig, luie man
einem StutobefiÇer berbieten lönne, mit fei*

nem Sßagen fbajieren ju fabren.

Sonnernber Slpplauê!

Saê Sßublihim, baê ju brei Viertel auê

Slutorafem beftanb, jubelte mir ju unb ber

©ericbtëprâfibent mufjte mit bet Räumung
beê ©aaleê brofjen, um bie Stufje toieber

tjerjuftellen. 9Jîein Slutoalt aber lädjefte be»

moftljenifdj unb fufjr fort: toobl toiffen

toir, bafj toir in einem 5ßolijeiftaat leben,

aber man barf toofjl fjoffen, bafj gefunber

Sjerftanb unb toeife Ëinfidjt nodj nidjt fo

gäujfidj bon bem fnarrenben SRâbertoerï ber

33ürofratie jerntalmt tourben, alê bafj bim*

ber Ëifer unb toter 33udjftabe Ijier einen

Spräjebenjfali fdjaffen ïônnten, ber in fet=

ner konfequenj baê 9iab ber ©efdjicfjte um

tjunbert gahxe jurücfbretjen toürbe nidjt
ber Slngeftagte, ber Ërmorbete ift fdjulbig,
benn er begab fid; in fafjrläffiger Unadjt»

famïeit in ben tätlidjen 23ereid) beê bor»

fdjtagenben ^antmerê, unb bafj er biefe

feibftntörberifdje Slbfidjt mit bem bitteren
Tobe büfjte, tft unbermeiblid; toie ber Sauf
ber ©terne felbft ein jeber Slutofatjrer
toirb mir baê lebenêûberbrûfftae ©cneb.»

men ber Sßaffauten beftätigen uub

tote eê fjtrnloê toäre, bem beforgten Sluto*

fafjrer au§ feinem Tempo eine mörberifcfjc

Stbficfjt ju fonftruieren, alfo ift eê böllig un»

erfinbltd), tote man meinem Klienten aus

bem Tragen unb ©djtoingen eineê 93or»

frfjlagljammerê irgenb toeldje mörberifdje
Slbfidjt jumeffen ïann.

grenetifdjer SSeifall!

Ser ©eridjtêprâftbent flopfte mit feinem

§ammer unb nadj toiebertjolter Srobung
ftellte cr bie 9iufje toieber tjer. ÛDÎein Sin*

toalt fdjlofj: £ocfjberefjrter ©eridjtêfjof
fie Ijaben foebcn unferen 5ßräfibenten mit
einem Jammer ftopfen feljen baê ift fein

9îed)t aber ftcllen fie fid) bor, ein un»

adjtfamer Slntoefenber tjält ifjm unbcrfe»
Ijenê ben $opf in bte ©cfjlagridjtung
toaê bann? bann ergibt fidj genau ber»

felbe gall, toie iljn mein Klient jeigt
idj aber frage ©ie: g\t unfer fjocfjjubcr»
etjrenber §err ©ericfjtêprâfibent fdjulbig?

g\t ein Slutofafjrer, bem ein Sßaffaut

unter bie Sfäber läuft, fdjulbig? g\t
mein Klient fdjulbig?? Siefe grage Ija»

ben ©ie ju entfdjeiben!
Scr ©eridjtëljof jog fidj jurüd.

|£, ïcadj fnapp jetjn 9Jîimtten fonnte baë llr»
teil berïûnbet toerben. Ëê lautete auf grei»

fprudj in allen fragen ber Stuflage unb

billigte mir jubem eine Ëntfdjâbignug ju.
Ser Jammer tourbe mir toieber auêgelie*

fert. Sie ^olijei erhielt einen Sjertoeië.

Sie 9Jcenge rafte 33eifall.

$rrftnnigeë Slutotjupenfonjert feierte midj,
unb barauf fetzte fiel; ber ©trom ber 93e»

geifterten in rafenbe Setoegung. Ëê tourbe

nidjt unter 70 Kilometer gefahren unb auf
ben ©tredeu Safel, 33ern, SBintertfjur gao
eê au biefem Tag nidjt toeniger alë Ijutt»

bertnubneununbbreifjig Unfälle alle in»

folge Unadjtfamfeit ber felbftmörberifcfjen
Sßaffanten.

Ëê toar ein Sieforb! ^. Sei

NIKOTIN- «
SCHWACHE

TT"aiblFIn1
nicotine

@ine portion 3(ufftt)nitt

Ser SJÎaler griÇ garblt toieê auf eine

beuejte Seinloanb unb fbradj: Ëë toar

baëfelbe SDÎottb, jeboaj mit 33eleudjtung bon

bjinten, baê mir fürjiicfj bie genfterriegelë,

feljr nette Seute, für 500 ©tein' abgenom»

men fjaben. £yfjm gefiel eê toatjnfinnig bom

erften Slugenbltd an; fie fanb eê toollte

nicfjt gleid) Slber bann fagte fie, bafj fie

eine ganj neue Ëinfteltung ju meinem SBerf

getoonnen fjätte, bafj fie nun ganj in es

oerliebt fei uub an bem ©emätbe nur nodj

ben einen geljler fänbe: bafj man bon früfj
bis fpät, bon morgenë biê abenbê, Tag für
Tag auf uuabfefjbare 3eit bor biefer ein»

jtgen Sanbfdjaft feftgebannt fei, bertoren,

berfnufeu, berjaubert, unb bafj fie jet^t

gottmeifj toie lang, bon jeber Slrbeit abge»

galten fei!"
*

§eiri: 3Baê feifdjt au Su ju bem! SBott

idj ba letfcfjrfjin eê 23üfftegg abebige, aber

baë ifdjt jädj gfi, berftüedjter alê 'ê &tlï*
badj bonere gefdjftjütte idj tja mir biräft
e baar Qäh bra abbrodje!"

©ufdjti: ga bie «üfftegg! ©rab bic

letfdjt SJßudje fjan idj mir eiê toelle j'©müet
füeljre unb fja mir fdjo bim btofjc ©e'banfe

aë 3aljte be Ëljopf berbrodje!"
*

Srei 9Jcet^gergefelten, ein ©djtocijer, ein

Seutfdjer unb ein Slmertfaner, füljren ein

©efbrädj.
Ser ©djtocijer fbielt auê:

3llê toir in Qüxich bie ^odjfunftauë*
fteltung Ijatten, Ijabe idj für unferen Ëfjarcu»

terie=©tanb eiue Stjonertourft geftobft; bie

toar 50 gentimeter bid unb 3 9Jieter lang!"
Ser Seutfdje trumpft:
Äommt ja trief) iu gra9e/ SKenfaj-

habe für bie berliner ©djtädjterinnung jum
geftumjug 'ne SJBeifjtourft madjen fjelfen,

ba fjam ibre fünfjig 9Jknn baran ju fdjtep»

pen gehabt!"
Ser Slmerifaner ftidjt:
3BeE, baê fein ein fefjr grofjer 2Burft,

aber in Eijicago icf) tjaben gearbeitet 17

Saljre ober 18 in ein ganj grofjeê S^if^*
fabrif uub gemadjt immer gleidjeê 2Burft,

toeldjeê niematê ift fertig, toeil toirb geleitet

in bideê 9îoljr fünf 9)îciten toeg naefj 2Bol=

fenfra^erpenfion. ©o auf eine ©eite immer

toirb Ijineiugeftedt unb Ijiueingeftedt baë

gleifdj uub auf anbere ©eite in grofje 5ßen»

fiott immer toieber abgefdjnitten ben ganjen
Tag unb bon bie ©äfte gegeffen. SïiaturKd),

man fann madjen baê nur in Slmerifa."

Wlan ift ja nur ein 9Jcenfdj unb fommt

mandjmal in SBut. Saun toirft man bem

ajîitmcnfdjeu allerlei bor unb an ben Äopf.
Unb gerät in Gifer, toie ber §err ba:

3Baë? ©ie glauben, bafj icfj glaube?
Slbeleë toill idj Ijetfjeu, toenn bas toab,r ifi
toaê ©ie erjäb,len!"

Unb toie fjeifjen ©ie fonft?"
^orgeê!"
g?orgeê? Sludj fdjon ein SRififo!"

@t.®ecrgi6

DAS GESUNDE GETRÄNK
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gleich zu besagter Autoraserei, geradezu

harmlos genannt werden müsse, denn bei

mir (seinem Klienten) sei infolge des

gemächlichen Tempos ein Vermeiden der

Gefahr ein Kinderspiel, wogegen derselbe Passant

den rasenden Pserdekräften unentrinnbar

ausgeliefert fei. Von fahrlässiger Tötung
könne daher gar nicht die Rede sein es

handle sich vielmehr um Fahrlässigkeit der

Passanten denn schließlich könne mir kein

Mensch verbieten, mit einem Vorschlaghammer

spazieren zu gehen, so wenig, wie man
einem Autobesitzer verbieten könne, mit
seinem Wagen spazieren zu fahren.

Donnernder Applaus!

Das Publikum, das zu drei Viertel aus

Autorasern bestand, jubelte mir zu und der

Gerichtspräsident mutzte mit der Räumung
des Saales drohen, um die Ruhe wieder

herzustellen. Mein Anwalt aber lächelte de-

mosthenisch und fuhr fort: Wohl wissen

wir, daß wir in einem Polizeistaat leben,

aber man darf Wohl hoffen, daß gesunder

Verstand und weise Einsicht noch nicht so

gänzlich von dem knarrenden Räderwerk der

Bürokratie zermalmt wurden, als daß blinder

Eifer und toter Buchstabe hier einen

Präzedenzfall fchaffen könnten, der in
seiner Konsequenz das Rad der Geschichte um
hundert Jahre zurückdrehen würde nicht

der Angeklagte, der Ermordete ist schuldig,

denn er begab sich in fahrlässiger Unachtsamkeit

in deu tätlichen Bereich des

vorragenden Hammers, uud daß er diese

selbstmörderische Absicht mit dem bitteren
Tode büßte, ist unvermeidlich wie der Laus
der Sterne selbst ein jeder Autofahrer
wird mir das lebensüberdrüssige Benehmen

der Passanten bestätigen und
Wie es hirnlos wäre, dem besorgten
Autofahrer aus seinem Tempo eine mörderische

Absicht zu konstruieren, also ist es völlig
unerfindlich, wie man meinem Klienten aus

dem Tragen und Schwingen eines

Vorschlaghammers irgend welche mörderische

Absicht zumessen kann.

Frenetischer Beifall!
Der Gerichtspräsident klopfte mit seinem

Hammer und nach wiederholter Drohung
stellte er die Ruhe wieder her. Mein
Anwalt schloß: Hochverehrter Gerichtshof
sie haben soeben unseren Präsidenten mit
einem Hammer klopfen sehen das ist sein

Recht aber stellen sie sich vor, ein

unachtsamer Anwesender hält ihm unversehens

den Kopf in die Schlagrichtung
was dann? dann ergibt sich genau
derselbe Fall, wie ihn mein Klient zeigt

ich aber frage Sie: Ist unser hochzuverehrender

Herr Gerichtspräsident schuldig?

Ist ein Autofahrer, dem ein Passant

unter die Räder läuft, schuldig? Ist
mein Klient schuldig?? Diese Frage
haben Sie zu entscheiden!

Der Gerichtshof zog sich zurück.

ix, Nach knapp zehn Minuten konnte das Urteil

verkündet werden. Es lautete auf
Freispruch in allen Fragen der Anklage und

billigte mir zudem eine Entschädiguug zu.

Der Hammer wurde mir wieder ausgeliefert.

Die Polizei erhielt einen Bevweis.

Die Menge raste Beifall.
Irrsinniges Autohupenkonzert feierte mich,

und darauf setzte sich der Strom der

Begeisterten in rasende Bewegung. Es wurde

nicht unter 70 Kilometer gefahren und auf
deu Strecken Basel, Bern, Winterthur gao
es an diesem Tag nicht weniger als hun-
dertundneununddreißig Unfälle alle

infolge Unachtsamkeit der selbstmörderischen

Passanten.
Es war ein Rekord! H M-i

ITT""

Eine Portion Aufschnitt

Der Maler Fritz Farbli wies auf eine

beklexte Leinwand und sprach: Es war
dasselbe Motiv, jedoch mit Beleuchtung von

hinten, das mir kürzlich die Fensterriegels,

sehr nette Leute, für MO Stein' abgenommen

haben. Ihm gefiel es wahnsinnig vom

ersten Augenblick an; sie fand es... wollte

nicht gleich Aber baun sagte sie, daß sie

eine ganz neue Einstellung zu meinem Werk

gewonnen hätte, daß sie nun ganz in es

verliebt sei und an dem Gemälde nur uoch

den einen Fehler fände: daß man von früh
bis fpät, von morgens bis abends, Tag für
Tag auf unabsehbare Zeit vor dieser

einzigen Landschaft festgebannt sei, verloren,

versunken, verzaubert, und daß sie jetzt

gottweiß wie lang, von jeder Arbeit
abgehalten sei!"

Heiri: Was seischt au Du zu dem! Wott

ich da letschthin es Büfftegg abebige, aber

das ischt zäch gsi, verflüechter als 's Zeltdach

vonere Feschthütte ich ha mir diräkt

e Paar Zäh dra abbräche!"

Guschti: Ja die Büfftegg! Grad die

letscht Wuche han ich mir eis Welle z'Gmüet

füehre und ha mir scho bim bloße Gedanke

as Zahle de Ehopf verbräche!"

Drei Metzgergesellen, ein Schweizer, ein

Deutscher und ein Amerikaner, führen ein

Gespräch.

Der Schweizer spielt aus:

Als wir in Zürich die Kochkunstaus-

stelluug hatten, habe ich für unseren Charcu-

terie-Stand eine Lyonerwurst gestopft; die

war 50 Zentimeter dick und 3 Meter lang!"
Der Deutsche trumpft:
Kommt ja nich iu Frage, Mensch. Ich

habe für die Berliner Schlächterinnung zum

Festumzug 'ne Weißwurst machen helfen,

da ham ihre fünfzig Mann daran zu schleppen

gehabt!"
Der Amerikaner sticht:

Well, das sein ein sehr großer Wnrst,
aber in Chicago ich haben gearbeitet 17

Jahre oder 18 in ein ganz großes Fleischfabrik

und gemacht immer gleiches Wurst,
welches uiemals ist fertig, weil wird geleitet

in dickes Rohr fünf Meilen weg nach

Wolkenkratzerpension. So auf eine Seite immer

wird hineingesteckt und hineingesteckt das

Fleisch und auf andere Seite in große Pension

immer wieder abgeschnitten den ganzen

Tag und von die Gäste gegessen. Naturlich,

man kann machen das nur in Amerika."

Man ist ja nur ein Mensch und kommt

manchmal in Wut. Dann wirst man dem

Mitmenschen allerlei vor und an den Kopf.
Und gerät in Eifer, wie der Herr da:

Was? Sie glauben, daß ich glaube?

Abeles will ich heißeu, wenu das wahr ist

was Sie erzählen!"

Und wie heißen Sie sonst?"

Porges!"
Borges? Auch schon ein Risiko!"
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